
35

Stadt FrauenfeldFreitag, 30. April 2021

Museum in Argentinien würdigt Frauenfelder
Mitte April öffnete in Los Toldos das RegionaleHistorischeMuseum,welches P.MeinradHux erschuf.

«Nur wer die Vergangenheit
kennt, versteht die Gegenwart
und kann die Zukunft gestal-
ten.» Wenn dieser Leitsatz
schon für uns Mitteleuropäer
gültig ist, so bedeutet er noch
viel mehr für ein Volk, dessen
Vergangenheit durch europäi-
sche Eroberer beinahe ausge-
löscht wurde: für die indigenen
Bewohner der argentinischen
Pampa.

Wir sindes gewohnt, unsere
Vergangenheit inArchiven,Mu-
seenoderauch imprivatenFoto-
buchaufzubewahren, zukonser-
vieren und gelegentlich ins Ge-
dächtnis zurückzurufen. Wie
kann man einer Bevölkerung,
die jahrhundertelang unter-
drückt, zurückgedrängt und als
minderwertigbetrachtetwurde,
ein gesundes Selbstwertgefühl
unddie«ausgelöschte»Vergan-

genheit zurückgeben?Wie kön-
nen ihreeigeneSpracheund ihre
eigenen Bräuche gerettet und
bewusst gemacht werden? Mit
diesen Themen beschäftigte
sich P.MeinradHux sein langes
Leben lang. Er sammelteMate-
rialien, alte SchriftenundBilder,
befragte Hunderte von Perso-
nenund forschte inArchivender
alten und der neuenWelt.

P. Meinrad Hux absolvierte
das Gymnasium in Einsiedeln
und trat alsMönch indenBene-
diktinerordenein. 1948verliess
er die Schweiz, um in Argenti-
nien – ungefähr 200 Kilometer
westlich von Buenos Aires –mit
zwölf Mitbrüdern ein neues
Kloster zu gründen, das sich
hauptsächlichderSeelsorgeund
Bildungder indigenenBevölke-
rung widmen sollte. Nach dem
Erwerb der nötigen staatlichen

Patente unterrichtete er zu-
nächst Primarschüler der nä-
hern Umgebung. Während 45
Jahrenhalf er alsLehrer undDi-
rektor in der neugegründeten
Landwirtschaftlichen Schule.
Zuletzt war er Prior seiner Mit-
brüder.

Seit den Anfängen ver-
schrieb sichP.MeinradHuxaber
auch der Erforschung der Ge-
schichte der benachbarten Ma-
puchesiedlungundandererTri-
bus (Stämme).Das imLaufeder
Jahrzehnte gesammelte Mate-
rial erlaubtees ihm, inmehreren
BüchernerschöpfendeArbeiten
über die verschiedenstenStäm-
me Argentiniens und ihre An-
führer zupublizieren.Einenbe-
sonderen Platz nahm dabei die
Geschichte des Coliqueostam-
mes und der Araukaner ein. In
einemTrakt seinesKlostersLos

Toldos richtete er ein Museum
mit einem Archiv. Die Publika-
tionenmachtenP.MeinradHux
zueinemauch international an-
erkannten Fachmann auf dem
Gebiet der Ethnologie. 2010
wurde sein Lebenswerkmit der
Ernennung zum Ehrenbürger
von General Viamonte gewür-
digt. P. Meinrad Hux starb im
November 2011 imAlter von90
Jahren. SeineNachfolgerwürdi-
gen nun zum 100. Geburtstag
die Lebensleistung des Frauen-
feldersmit einerSonderschau in
«seinem»Regionalmuseum.

Angelus Hux

Hinweis
Der Autor dieses Beitrags ist
historisch interessierter Publi-
zist und langjähriger Bürger-
archivar von Frauenfeld

Plakat zur Neueröffnung des Regionalen Historischen Museums in
Los Toldos, Argentinien. Bild: PD

Motion gegen Transit-Schwerverkehr scheitert denkbar knapp
Wenn das Wörtchen «wenn»
nicht wäre.Wenn Ralf Frei (SP)
am Mittwochabend anwesend
gewesen wäre, hätte es dieMo-
tion «Unterbindung Transit-
Schwerverkehr durch das Zent-
rum der Stadt Frauenfeld» der
GemeinderäteAnitaBernhard
(CH),StefanLeuthold,Lorenz
Weber (beideGLP)undRoman
Fischer (Grüne) dank dem
Stichentscheid des Gemeinde-
ratspräsidiumsgeschafft.Wenn

aber die beiden SVP-Vertreter
Severine Hänni und Christoph
Kellerdagewesenwäre, hätte es
wohl noch zwei weitere Gegner
gegeben. So ist es,wie es ist.Der
Rat erklärte denVorstossmit 18
zu 19 Stimmen für nicht erheb-
lich –und folgtedemAntragdes
Stadtrats. FürdieMotionärever-
dankte Anita Bernhard die Ab-
klärungen, zeigte sich aber ent-
täuscht, dass in naher Zukunft
einBericht, der aufzeigen sollte,

wiemanTransit-Lastwagenaus
der Stadt bringt, kein Thema
sein werde. Das Argument der
Gesamtplanung sei nachvoll-
ziehbar, dieCH-Gemeinderätin
regte aber an, eine Datenbasis
mit Verkehrszählstationen zu
schaffen. Während sich die lin-
kenVotantenAlfredBloch (SP),
RomanFischer, StefanLeuthold
undSamuelKienast (EVP)hin-
terdieMotion stellten, stiessdas
Anliegen bei Mitte-rechts auf

taube Ohren. Bloch sprach von
einemVorausdenkenderMotio-
näre.WährendFischer sich den
Gewinn an Aufenthaltsqualität
ohne LKW vorstellte, erwähnte
Leuthold, dass ein Bericht kei-
nen Mehraufwand bedeutete.
Kienast argumentierte, inBezug
aufdieLSVAseidieLobbyarbeit
der Städtewichtig.

Der zuständigeStadtratAn-
dreas Elliker entgegnete, dass
man zusammen mit dem Kan-

tonanderErarbeitungeinesGe-
samtverkehrskonzepts sei. Die
Ressourcen bei «seinem» Amt
für Tiefbau und Verkehr für
einen weiteren Bericht seien
knapp. Zudem befinde sich die
LSVA inRevision, aber aufBun-
desebene. Christoph Regli
(CVP) stärkte dem Stadtrat den
Rücken.DasZiel derMotion sei
wohl hehr, aber anden falschen
Adressaten gerichtet. Denn die
Stadt habe gar keinen Einfluss.

Christa Zahnd (SVP) sagte:
«Das ist SymbolpolitikderRats-
linken. Das Ratsbüro hätte die
Motionzurückweisenmüssen.»
Reto Brunschweiler (FDP)
sprach sichgegen themenspezi-
fisch isoliert betrachtete Ansät-
ze aus. Diese seien nicht nach-
haltig. Er fürchtet, dass sich der
Verkehr einfach seinen Weg
über Ringstrasse oder Gerlikon
suche,wennmandie Innenstadt
für Lastwagen schliesst. (ma)

Entweder oder
Frauenfelds Stadtpräsident darf nicht nebenherNational- oder Ständerat sein. Nach demGemeinderat entscheidet das Volk.

Mathias Frei

Es geht nicht um eine Schwan-
gerschaft. Trotzdem sind es
neun Monate. So lange hätte
Anders Stokholm ab dem 4.
Dezember 2023, dem Termin
der konstituierenden Sitzung
der 52. Legislaturder Schweizer
Bundesversammlung, Zeit, um
sich für sein National- oder
Ständeratsmandatodereben für
sein Amt als Stadtpräsident zu
entscheiden.Okay, zuerstmüss-
te der Frauenfelder Stadtpräsi-
dent am22.Oktober 2023über-
haupt in ein derartiges Amt ge-
wählt werden. Bei einer
allfälligen Wahl gilt dann aber:
entweder oder. Oder wie am
Mittwochabend im Gemeinde-
rat auchzuhören ist: nacheinan-
der nicht nebeneinander. Die
Unvereinbarkeitsregelung kam
imGemeinderatmit 21 Ja-Stim-
men (bei 37 anwesenden Ge-
meinderatsmitglieder) durch.
Befürworter kamen aus der
Ratslinken und der SVP/EDU-
Fraktion.Die zwölfGegner ent-
stammten der FDP und neu
auch der CVP/EVP. Bei der Be-
ratung der zugrundeliegenden
Motion «Unvereinbarkeit» der
Gemeinderäte Peter Hausam-
mann (CH),KurtSieber (SVP),
Christoph Regli (CVP) und

Pascal Frey (SP) vergangenen
August hatte die christliche
Fraktion noch mehrheitlich für
Erheblichkeit desVorstosses ge-
stimmt.

Von den Unvereinbarkeits-
Befürwortern bekamder Stadt-
rat Schelte. So beantragte die

Geschäftsprüfungskommission
Finanzen und Administration
(GPKFA), aufdenAlternativvor-
schlag (B), der eineÄmterkumu-
lation ermöglichen würde, gar
nicht einzutreten. Dem folgten
25Parlamentarier.DieVariante
B verstosse gegen die Gemein-

deordnung, stellte GPK-Spre-
cher Kurt Sieber fest. Die Stadt-
verfassung schreibe fürdasAmt
desStadtpräsidiumseinVollamt
vor. «Aus dieser klaren Bestim-
mungkannmannicht aufGeset-
zesstufe einHalbamtodernoch
wenigermachen.»

Weil Stadtpräsident Stokholm
im Ausstand war, machte sich
Vizestadtpräsidentin Elsbeth
Aepli Stettler für eine Verein-
barkeit stark.EineUnvereinbar-
keit würde den Einfluss der
Stadt Frauenfeld im Kanton
nicht stärken, sagte sie. Und
weiter: «Das Volk ist genug
mündigundkannalle vier Jahre
entscheiden.» Sie erinnerte an
alt Stadtammann Albert Bauer,
der auch lange fürdie SP imNa-
tionalrat wirkte. Aepli Stettler
fragte: «Warum kommt das
ThemaderUnvereinbarkeit ge-
nau jetzt aufs Tapet? Das war
bislang nie ein Thema. Ein
Schelm, wer Böses denkt.» Die
Übergangsfrist vonneunMona-
ten bezeichnete die Vizestadt-
präsidentin als sehr sportlich.
Der Stadtrat hatte deren zwölf
Monate vorgeschlagen. Auch
denUmstand, dass die GPK In-
krafttreten auf Anfang 2022
statt aufMitte 2023beantragte,
befand Aepli Stettler für nicht
nachvollziehbar.Wenn imSpät-
herbstdieses JahresdasFrauen-
felder Stimmvolk über die nöti-
ge Anpassung der Gemeinde-
ordnung befindet, sei ein
rückwirkendes Inkrafttretenun-
umgänglich und unschön.

Andere Worte fand Pascal
Frey als Sprecher der Motionä-

re: «Wir – undunsererMeinung
nach auch ein grosser Teil der
Frauenfelder Bevölkerung –
möchten das Stadtpräsidium in
Frauenfeld und nicht in Bern.»
Die vom Stadtrat als unnötige
Einschränkung des Wahlrechts
bezeichneteMotion sei keinNo-
vumundauchkein schweizwei-
ter Einzelfall. In Winterthur ist
für den Stadtrat eine Ämterku-
mulation in Bundesbern schon
bisher nicht möglich. Zudem
habe dieWinterthurer Exekuti-
veauchdieUnvereinbarkeit von
Stadtrat und Kantonsrat vorge-
schlagen,wasdasdortigeStadt-
parlament auch kürzlich be-
schlossenhabe.Frey sagte:«Bei
uns geht esnurumdenvollamt-
lichen Stadtpräsidenten, ge-
paart mit einem ressourcenin-
tensivennationalenParlaments-
mandat.»

Letztlich überwogen die Ar-
gumente der Befürworter. Die
Vorteile einer direkten Interes-
senvertretung Frauenfelds in
Bundesbern wussten nicht zu
überzeugen.NochbevorderRat
mit 21 Ja-Stimmen (bei zwölf
NeinundvierEnthaltungen)die
Unvereinbarkeit guthiess, kün-
digte CVP-Gemeinderätin Su-
sannaDreyer an, für die anste-
hende Volksabstimmung ein
Gegenkomitee zu formieren.

Das Bundeshaus und der Bundesplatz in Bern. Bild: Severin Bigler (13.Oktober 2020)
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